
 
Einladung zur Veranstaltung zur Tarifrunde MuE 2024 

Mittwoch, 23. Oktober um 18 Uhr in Bad Cannstatt, 
Marktstraße 61 A in den Räumen von DidF 

 

Die erste Runde der Tarifverhandlungen in der Metall- und Elektroindustrie 
fand statt. Allein in München demonstrierten zum Verhandlungsauftakt am 11. 
September 5000 Metallerinnen und Metaller, die größte Tarifaktion während 
der Friedenspflicht, die es in Bayern je gab. Erwartungsgemäß gab es keine 
Annäherung und kein Angebot seitens der Metallarbeitgeber-verbände.  
Verhandlungsführer und stellvertretender Vorsitzender von Südwestmetall 
Harald Marquardt hat bereits Anfang Juni klar und deutlich die Richtung für 
die Tarifrunde vorgegeben: „Zu verteilen gibt es überhaupt nichts; die richtige 
Zahl wäre eine Null – und selbst die wäre noch zu hoch.“ Und er droht ganz 
unverhohlen mit Arbeitsplatzabbau, wenn die Löhne steigen: „Jedes Plus bei 
den Arbeitskosten erhöht den Druck auf die Arbeitsplätze“. Auch sonstige 
Reaktionen der Kapitalseite auf die Forderung der IG Metall von 7 % zeigen, 
dass es eine harte Tarifrunde werden wird: „überzogen“, „nicht 
situationsgerecht“, „völlig unrealistisch“. Unerwähnt blieb in allen Äußerungen, 
dass es seit 2018 Reallohnverluste von über 10 % gab, dass der Lohnkosten-
anteil inzwischen auf rund 15 % gesunken ist, also die Erhöhung gerademal 
mit 1 % zu Buche schlagen würde und dass die Unternehmen, die jetzt über 
schwierige Zeiten klagen, dieses Jahr Milliarden an Dividenden an ihre 
Aktionäre ausgeschüttet und die Autobosse in den vergangenen zwei Jahren 
rund 130 Milliarden € Gewinn gemacht haben. Dank der Mehrwertproduktion 
der Beschäftigten, wohlgemerkt. Und jetzt sollen die Beschäftigten wieder 
einmal für die Krise bezahlen.  
Die Kapitalseite schürt Angst vor De-Industrialisierung und Arbeitsplatzabbau. 
Damit wollen sie die Kampfkraft der IG Metall untergraben und gemeinsames 
Handeln schwächen.  
Wir wollen mit euch diskutieren, wie in dieser schwierigen Situation mit 
massiven Ankündigungen von Arbeitsplatzabbau eine gute Tarifausein-
andersetzung geführt werden kann. 
 Wie können wir eine gute Mobilisierung auf die Beine stellen? 
 Wie können wir die berechtigte Forderung, die eigentlich zu niedrig ist, voll 

durchsetzen, und zwar sowohl in der Höhe als auch bei der Laufzeit?  
 Wie kann verhindert werden, dass die IG Metall unter dem großen Druck 

der Kapitalseite einknickt? 
V.i.S.d.P.: C. Hourani, Niederwaldstr. 14, Stuttgart 
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